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D/e A/itvenc/ung von Shape Me-
mory Mater/a/ in fun^f/one//er
ße/r/e/c/ung
Dr. Barbara/tose, Tex///e 7fe/z»g £/»«ozza/zow, ZZC., Zowgmo«/, COB0503, 0X4

Shape Memory Mafer/a//en s/nd neue l/l/er/csto/fe m/t Zufur/st/scben

f/genschaften. S/e /rönnen öe/sp/e/swe/se unter l/l/ärmee/nw/r/rung
b//fzschne// //ire Form ändern und we/sen hei höheren Temperaturen ein
supere/asf/sches 1/erha/fen aut. Shape Memory Mafer/a//en /rommen bei
medizinischen Geräten und hydrau/ischen /Cupp/ungen bereits häutig zur
Anwendung, /hre Anwendung im texfi/en Bereich sfec/cf dagegen noch in
den /C/nc/ersc/iu/ien. Durch die Anwendung von Shape Memory Matena/
in ße/r/e/dungen /rönnen y'ec/oc/7 neue tun/rf/one//e Qua/itäfen erz/e/t
werden, die das Materia/ Für derartige E/nsafzzwec/re besonders
interessant machen.

Der Shape Memory Effekt, d.h. die «Erinne-

rung» des Materials an eine im Herstellungs-

prozess aufgeprägte Form und die daraufhin

bei einer bestimmten Übergangstemperatur

vollzogene Formänderung sowie das superela-

stische Verhalten, wird bei Metalllegierungen

und verschiedenen Polymeren beobachtet.

Die Metalllegierungen bestehen aus einer

Komposition zweier Metalle, wobei der Anteil

eines Metalles überwiegt. Am häufigsten werden

Nickel-Titanlegierungen verwendet, die Über-

gangstemperaturen im Bereich von -50 bis 100

°C aufweisen. Die Metalllegierungen werden

unter anderem als dünne Drähte, Fäden oder

Folien gefertigt. Die Fäden lassen sich in ein

Textil einweben, die Folien können auf ein tex-

tiles Trägermaterial aufkaschiert werden.

Die Shape Memory Polymere bestehen aus

Block-Copolymeren mit harten und weichen

Segmenten. Die harten Segmente bilden die

kristalline Phase und besitzen eine Vernet-

Zungsfunktion. Die weichen Segmente erfüllen

die Shape Memory Funktion. Die Shape Me-

mory Polymere weisen Übergangstemperaturen

zwischen etwa 10 und 60 °C auf. Sie werden

meist in Form eines dünnen Films gefertigt, der

dann auf ein textiles Trägermaterial auflami-

niert wird.

Durch Nutzung des Shape Memory Effekts

kann beispielsweise die Schutzfunktion von

Hitzeschutzkleidung verbessert werden. Wenn

die Temperatur im Mikroklima unter der Klei-

dung über 45 °C ansteigt, wird die Schmerz-

schwelle des Trägers überschritten. Ein Shape

Temperatur in °C

Abb. 2; Tfezwpera/arabMwgzge Xba/>e Afewzory Fo/jotot

Temperatur < 40 ° C

Temperatur ~ 40 ° C

Abb. /; AwzoOTz/awg «'«es Xba/>e Afemorj

Fo/jwzers zar Fferbesserawg r/er Xcbato/awb-

bow aow Zßföa?cÄ«fefer/M«g

Memory Polymer mit einer Übergangstempera-

tur von etwa 40 °C kann hier Abhilfe schaffen.

Das Shape Memory Polymer wird als flache

Schicht zwischen Futter- und Oberstoff in die

Schutzkleidung eingebracht. Wenn im Falle ei-

ner äusseren Wärmebelastung die Übergangs-

temperatur des Shape Memory Polymers er-

reicht wird, ändert es plötzlich seine Form. Aus

der flachen wird eine gefaltete Struktur. Da-

durch vergrössert sich das Luftvolumen zwi-

sehen Futter- und Oberstoff, was zur Erhöhung

der thermischen Isolation führt (Abb. 1).

Ein erhöhter thermophysiologischer Kom-

fort wird durch die temperaturabhängige At-

mungsaktivität von Shape Memory Polymeren

als Folge der Änderung ihrer elastischen Eigen-

Schäften erreicht. Wie aus Abb. 2 ersichtlich ist,

steigt die Atmungsaktivität mit der Temperatur

deutlich an. Dieses Merkmal ist besonders für

Sport- und Freizeitbekleidung interessant, da

auf diese Weise ein Wärme- und Feuchtestau im

Mikroklima bei erhöhter Aktivität vermieden

werden kann. Untersuchungen haben gezeigt,

dass trotz Änderung der Atmungsaktivität die

Barrierefunktion des Materials gegenüber dem

Durchdringen von Flüssigkeiten unverändert

bleibt. Dadurch ergibt sich als weiteres Einsatz-

gebiet die OP-Bekleidung.

Die Firma Textile Testing & Innovation,

LLC. befasst sich seit etwa zwei Jahren mit der

Entwicklung von Textilien, bei denen der Shape

Memory Effekt zur Anwendung kommt. Darü-

ber hinaus wurde eine spezielle Messtechnik er-

stellt, mit der die avisierten Effekte exakt erfass-

bar sind.
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